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Nummer 89 Samstag , den 8. November 1924. 28. Jahrgang

Tages-lleberMt.
— * Da die Finanzminister der Länder erst am

Freimg vollzählig in Berlin sein können, hat der
Steuerausschuß des Reichsrates , der sich mit der Steuer¬
ermäßigung beschäftigte, die Weiterberatung auf Frei-
tag vertagt.

— * Vom 16. November ab wird der bisher gil-
tige Verzugszuschlag für geschuldete Stenern von zwei
Prozent für s den auf den Zeitpunkt der Fälligkeit sol-
genden ange,angenen halben Monat auf 1V. Prozent
ermäßigt.

— * Der Parteivorstand der Deutschnationalen Volks-
Partei hat beschlossen, den Vorkämpfer der Aufwertunqs-
bewegung, Dr . Best, Darmstadt , an aussichtsreichster
Stelle auf die Reichstagsliste zu setzen.

* Das Endergebnis der englischen Unterhauswah¬
len ließt jetzt vor . Es sind gewählt 412 Konservative.
152 Arbeiterparteiler , 42 Liberale und 5 Angehörige
anderer Parteien.

— * Macdonald hat dem König die Demission des
Sabiner s überreicht, welche dieser angenommen hat.
Äaldwin wurde mit der Neubildung des Kabinetts be¬
auftragt.

— * Nach einer Meldung des „Etoile Belge " aus
Gent verlautet , daß die belgischen Kammer - und Se-
natswahlen bis zum Oktober 1925 verschoben werden>ollen.

,, ..-7 * ^ Bei Eröffnung der französischen Kammer er-
der Abg. Dupleffy, daß alle Wahlversprechunaen

Linksblocks unerfüllt geblieben seien und bezeich¬
nte die Regierung Herriot als eine Negierung der
Teuerung.

— * Amtlich wird aus Paris mitgeteilt , daß Her-
oette zum französischen Botschafter in Moskau und
Z/affin zum russischen Botschafter in Paris ernanntworden ist.

— » Wie aus Brüssel gemeldet wird , ist die russi-
jche Handelsdelegation bemüht , die früheren Besitzer
»er belgischen Besitzungen im Dongebiet zur Wiederauf-
aayme ihrer Betriebe zu veranlassen.

—* Die Neuwahl des österreichischen Bundesvräsi-
venten, dessen Amtsbauer Ende 1924 abläuft , wird
l̂ nde Dezember durchgeführt werden.

— * Zu einer Meldung aus Madrid , nach welcher
me Verlegung der Zeppelinwerft nach Sevilla geplant
!ei, wird mitgeteilt , daß nur deutsche Spezialisten die
panische Werft beraten werden , die Werft in Frie¬
drichshafen jedoch erhalten bliebe.

Wochenschau.
— In England haben die Konservativen gesiegt.

Das Haben auch die Londoner Gemetnüervayien bewie¬
sen. Es ist kein Boden für Sozialismus . Das Parla¬
ment blickt am eine sechshundertjährige Vergangenheit
zurück, während welcher Zeit das Volk selbst mit an sei¬
nem Schicksal arbeiten und bauen konnte , und so reifte
es nach und nach politisch heran . Wohl kannte gerade
England schon früh die Arbeiterfrage , aber ihre Lösung
versuchte es nicht durch theoretische Mittelchen , sondern
durch praktische Maßregeln . Und so auch jetzt wieder.
Es herrscht in England eine wachsende Arbeitslosigkeit,
hinzu kommt noch eine beunruhigende Teuerung , und
Wohnungsnot , lind doch ist der Arbeiter -Premier Ram-
say Macdonald in der Versenkung verschwunden und
der stvükonservative Baldwtn gewählt worden . Was
heißt in England konservativ ? Höchstens nach außen hin
hat diese Frage jetzt noch eine Berechtigung . Daß die
Baldwinsche Außenpolitik eine straffere sein wird als
die Ramsay Macdonaldsche , das siebt außer Frage . Vom
Internationalismus wiü der Engländer mit wenigen
Ausnahmen nichts wissen. Auch der Arbeiter nicht, denn
er weiß , daß seine Insel zur größten Bedeutungslosig¬
keit herab sinkt, wenn sie nicht mehr die allmächtige
Meerbeherrscherin mit unterjochten Riesenländern ist.
Und deshalb findet die Losung der neuen Regierung:
„Zuerst Großbritannien !" mehr seinen Beifall als die
Ramsay Macdonaldsche Rücksicht auf die anderen Völ¬
ker, namentlich Russen und Deutschen. Der Durch-
schnittsenglänöer weiß ganz genau , daß die Arbeitslosig¬
keit und Teuerung schwinden , wenn es der Negierung
gelingt , neue , große Absatzmärkte zu gewinnen , denn
dann steigert sich ja auch die Produktion . Um dies aber
zu erreichen , mutz erstens Großbritannien seine alte
Machtstellung und Seegeltung wahren und zweitens
mutz au ? dem europäischen Kontinent Ruhe und Ord¬
nung geschaffen.werden . Das europäische Gleichgewicht
— ein englisches Wortgepräge — hat seit Jahrhunder¬
ten England mit Eifersucht zu erhalten gesucht. Es
hatte von jeher die stärkste Macht auf dem Kontinent
durch Intrigen und Bernde Waffen zu bekämpfen und
die zweitstärkste Macht sich als Kontinentaldegcn zu
sichern verstanden . Und das europäische Gleichgewicht
sieht es jetzt wieder gestört , und zwar öurch Frankreich.
Darüber darf seine angeblich noch andauernde Freund¬
schaft — die entente coröiale — nicht hinwegtäuschen,
auch nicht die angeblichen Sympathien der Konservati¬
ven gegen Frankreich . Das alles fällt nicht ins Gewicht
bet der Parole : „Zuerst Großbritannien ". Mit Eng¬
land war nie ein ew'ger Bund zu schließen. Und wenn
es heißt , daß die Regierung Baldwtn nicht dulden werde,
daß das Rheinland von Deutschland losgerissen werde,
so ist dies kein Akt der Gerechtigkeit — die hat Albion
nie in der Geschichte gekannt : vergleiche Kopenhagen —,
sondern ein Akt egoistischer Politik . Frankreich darf
auf dem Kontinent nicht zu groß und zu stark werden.
Die arößten Erzbeckcn auf dem Kontinent hat es, ia

schon: zugleich aber auch noch Besitzer oer größten Kvy-
lenbecken werden , das darf England nie dulden . Das
Ruhrbecken durfte daher wohl von Frankreich vergewal¬
tigt , nicht aber annektiert werden . Und so hat auch setzt
in London die Kunde von einem französisch-englischen
Stahltrust große Beunruhigung hervorgerufen . Der
politisch reife englische Arbeiter weiß sehr wohl , was
ihm blüht , wenn sein Land wirtschaftlich von anderen
überflügelt wird ; und darum stimmt er mit in die Pa¬
role ein : „Zuerst Großbritannien !"

Anders ist der Amerikaner geartet . Sein Augen¬
merk ist mel/r aus die innere Politik gerichtet , so sehr
auch die Vereinigten Staaten jetzt im Zeichen des Im¬
perialismus stehen. Die Wahlmänner haben sich, nut
überwiegender Mehrheit für die Wiederwahl Coolidges
als Präsidenten entschieden. Die endgültige Wahl wir»
am 10. Januar stattfinden . Wahlen , nichts als Wah¬
len . das ist die Losung des sterbenden Jahres . C. M>

Aus Rah und Kern.
Stratzenräuber . In der Nacht zum 1. Novem

der wurden in Frankfurt a . M . zwei Ar ^er.er
von unbekannten Tätern angefallen und ihrer Hab¬
seligkeiten zu berauben versucht. Von Beamten der
Schutzpolizei, die auf Benachrichtigung sofort die Ver¬
folgung der inzwischen geflohenen Täter aufnabmcn,
konnten zwxi der Straßenränder ermittelt und sestge-nommen werden.

Vergiftetes Futter . Einem Bubenstreich ist in
Berlin  der Molkereibesitzcr Koslowski aus der Zorn
dorfer Straße zum Opfer gefallen . Er unterhält einen
kleinen Molkereibetrieb . Schon wiederholt ist der
Versuch gemacht worden . 5 ttowski in seinem Erwerb
zu schädigen. So wurden einmal in das aus dem
Hofe auzgejchichtere irftwgewäy ^ e G . as mrropete A«
gel gestreut, ein anderes Mal waren Glassplitter un
ter das Futter der Tiere gemischt. In beiden Fällen
gelang es, di -. Tiere vor dem Verzehren des verdorbe¬
nen FutterS zu bewahren . Jetzt ist ein dritter Ver
such unternommen worden , man Hat Schweinfutcr
Grün unter das Futter gemischt. Eine der Kühe i
bereits an dem genossenen Gift eingegangen , die an
deren sind so schwer erkrankt, daß auch sie wahrschein¬
lich nicht ' zu retten sein werden . Man nimmt an
daß dieser Bubenstreich aus Rache gegen den Molk--
reibesttzer verübt wurde , doch ist über den Täter nochmchts bekannt.

Selbstmord zweier Mädchen . Zwei junge Mäd¬
chen, die sechzehnzahrige Irma Koch aus der Koppen-
straße und die ebenfalls sechzehn Jahre alte Grete
Lehmann aus der Hertastraße in Pankow,  haben
m den letzten Tagen dadurch Selbstmord verübt , daß
sie sich vom Dach des Hauses Adalbertstraße in den
Hos stürzten. Beide sind an ihren Verletzungen ae-

GroWaufmann Selstermmm.
Roman von  Wilhelm Herbert.

M. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Als Gleichen heimkam, wurde sie schon von ihrem

Vater unwirsch erwarte : : „So geht das natürlich nicht.
Man kann nicht zugleich prosaische Kassiererin sein und
idealen und poetischen Frcundschastspstichten nachhän-
gen. Der Posten verlangt Seßhaftigkeit !"

„Ich war kurze Zeit noch bei Lore . Sie hat auf
dem Friedhof einen schweren Nervenchok erlitten und
Mußte bewußtlos heimgebracht werden ."

Es lag wie ein geheimer, brutaler Wunsch irr Sei-
stermanns Augen.

„Sie ist jung und wird sich voraussichtlich die
Krankheit- wegschlafen," sagte sie deshalb rasch und sah
ihren Vater an . „So meint Hofrat Stöcker!"

Wie kommt denn der dazu ?"
„Ich habe ihn gerufen ."
„Ei , ei! Du treibst es also so weiter ? Statt die

Verbindung zu lösen, verwickelst du dich und deine
tzamilie immer mehr in die Sache ."

„Der Arzt ist allen gemeinsam ."
Selstermann erwiderte nichts, sondern ging nun

Dr . Weiß entgegen, der zu ihm in das Privatkontor
trat.

Die Tür zum Kassenzimmer stand offen.
Die beiden jungen Menschen grüßten sich von wei¬

tem durch höfliche Verbeugung.
, Der Kaufmann sah das und lächelte ein wenig
boshaft.

„Ich muß kommen," sagte Dr . Weiß , „um mir für
r>nige Tage Urlaub von Ihnen zu erbitten ."

„Ihr seid mir ja zwei nette Hilfskräfte, " meinte
selstermann sarkastisch. „Sie brauchen Urlaub und
^reichen nimmt ihn sich gleich selbst und verbringt ihre
^Ureaustuuden als Samariterin ."

-Wer ist krank?" fragte der Anwalt.

-Gleichen trat unter die Tür : „Lore wurde bei
der Beerdigung ihres Vaters ohnmächtig und ich habe
getan , was meine Pflicht war und habe sie mit Jo¬
hann in ihre Wohnung gebracht."

„Ich habe, " sagte Dr . Weiß dann , um das Pein-
liche Verstummen zu beenden, „von dem Schwurge-
richtsvorsitzcnden eine Pflichtvertcidiguug übertragen er¬
halten . Die Verhandlung ist schon Zn acht Tagen und
ich darf keine Minute versäumen , um mich vorzuberet»
ten . Es ist eine sehr interessante Sache, weniger ju¬
ristisch, als menschlich. Ein Freund hat den anderen
erschlagen!"

„Saubere Freunde das, " warf Selstermann ein.
„Allerdings eure ganz eigenartige Freundschaft.

Zwei Menschen, die ihr Leben lang aneinander gehan¬
gen haben , immer und überall beisammen waren —
der eine immer arbeitend , der andere immer diesen
bloß ausbeutend . Er hat ihn vollkommen ausge-
sangt . Seine Kraft , seinen Verdienst , seine Erspar¬
nisse, seine Familienbeziehungen — alles hat er für
sich in Anspruch genommen , weil er der Schlauere und
Lebensgewandtere war , der andere, ein körperlich ihm
weit überlegener und fester Bursche, immer von lang-
samem, schwerem Denken gewesen ist. Jetzt aber ist
es auf einmal über eine Kleinigkeit zu einer fürchter¬
lichen Entladung der ja viele Jahre hindurch auf das
gröbste verletzten Rechtsgefühle des körperlich Stärke¬
ren gekommen. Und er hat das einzige , was er an
Vorzug dem anderen gegenüber besaß, eben diese kör¬
perliche Ueberlegenhcit , benutzt, um sich in seiner unbe-
holfenen Weise Sühne zu verschaffen.

Der andere ist in eine Wirtschaft gegangen , hat
dort gegessen und getrunken und beim Gehen , da er
ja kem Geld hatte , den Namen seines Freundes , der
da bekannt war , als Bürgen angegeben. Ein Vor-
fall , hinter dem ja , wie sie miteinander lebten , gar
nichts Ungewöhnliches gewesen wäre . Aber der Aus-
genutzte wurde deswegen von seinen Kameraden an
der Arbeitsstätte gehänselt . Er . sonst ein Verhältnis-

mäßig nüchterner Mann , betrank sich m oer
in die er am gleichen Abend ging , um den Rückstano
zu begleichen.

Dann kam es offenbar zwischen ihm und seinem
Schmarotzer, der schon angetrunken im Bett lag , zu
der schon lange drohenden Abrechnung. Rach meiner
Annahprv Hat ein Geraufe zwischen den beiden statt-
gesmrdeG Der Vtaatsanwalt freilich nimmt an , daß
der AngMftfte in seiner Wut den andern im Schlaf
überfallen und so lange mit dem Holzbeil aus ihn
eingeschlagen habe, bis er tot war ."

„Hm!" sagte Selstermann . „Da haben Sie ja ein
schönes Arbeitsfeld ! Eine Gelegenheit , vor den Ec>
schworenen eine eindrucksvolle Jungfernrede zu halten !"

„Wenn die Sache so ist, wie sie sich mir nach dem
Akteninhalt darstellt , werde ich den Herren zeigen, daß
trotz aller Absonderlichkeit dabei nichts Abnormes ist,
daß es nur einer jener Fälle ist, in denen im Leben
einer den andern ausstiehlt . Es gibt viel mehr mo-
ralische qls körperliche Diebe . Aus Schritt und Tritt
sieht man das . Mit seinem Ansehen, mit seiner Schlau-
heit, mit seiner gesellschaftlichen, mit seiner wirtschaft¬
lichen, mit seiner sozialen Ueberlegenheit bestiehlt der
eine den andern , hier brutaler , hier seiner und vor¬
sichtigen.

Aber interessant ist doch dabei , wie so was lange
und lang ergeht, bis es dann auf einmal an einen
Punkt kommt, wo der Siedegipsel des Blutes erreich:
ist und dieses zur Katastrophe losbricht . Hundertmal
freilich mag einer, so elend bestohlen, in die Grule
fahren , ohne sich gewehrt oder sich wehren gekonnt zu
haben !"

Gretchen verfolgte jedes Won des Anwalts mit
Spannung , während ihr Vater an seinem Pult sah
und die Federn und Bleistifte prüfte , die vor ihm
lagen.

Fortsetzung folgt,)

_



storven. Die Mädchen, die innig miteinander befreun¬
det waren, hatten sich gleichzeitig in den Sohn des
Inhabers der Firma verliebt, bei der sie tätig waren.
Da der junge Mann ihnen jedoch erklärte, er könne
ihre Gefühle nicht erwidern, beschlossen die beiden
Freundinnen, in den Tod zu gehen.

Brandstiftung . In Lindenberg,  Kreis
Niederbarnim, setzte der 76 Jahre alte Landwirt Karl
Heinke, als sich sein Schwiegersohn und dessen Frau,
Heinkes eigene Tochter, an der Arbeit in einer Scheune
befanden, diese in Brand . Es gelang, das Ehepaar
rechtzeitig zu retten. Heinke, der mit seinem Schwie¬
gersohn in Streit lebte, schoß sich, als er seinen Plan
gescheitert sah, eine Kugel durch den Kopf.

Anschläge auf Eisenbahnanlagen . Nach einer
Mitteilung der eichsbahndirektion München  sind
in letzter Zeit e- .e Reihe von systematisch durchgeführ¬
ten Anschlägen auf die Eisenbahnanlagen bei Perlach
und Neubiberg erfolgt. Bei einem dieser Anschläge
handelte es sich um ein Attentat gegen einen Zug, in
dem sich Mitglieder der ausgelösten Roßbach-Hundert¬
schaften befanden. Für die Ermittelung der Täter
wurde eine Belohnung von 500 Goldmark ausgesetzt.

* Geschäft!. Mitteilung . Schon in alten Zeiten war Lebertran
ein bewährtes Heilmittel und wird auch heute noch seiner leichten
Verdaulichkeitwegen für Kinder und Erwachsene besonders emp-
fohlen bei Skropheln, Hautausschlägen, Drüsen nnd Schwächlich¬
keit. Mit ausgezeichnetemErfolg wird Lebertran bei Brust- und
Lungenleiden angewandt. Die jetzige Jahreszeit ist die geeigneteste
für den Beginn einer Lebertrankur. Die Apotheke in Flörsheim
am Main verkauft Medizinal-Dorsch-Lebertran in hervorragender
Qualität in st« st« und 1h Flaschen sowie ausgewogen.

Lokales.
Flörsheim am Main, den 8. November 1924.

l. Das Hochwasser des Maines ist in langsame,n
Fallen begriffen Dte Fluten weichen nur ganz lang¬
sam zurück, da auch der Rhein Hochwasser führt, das
auf den Unterlauf des Maines stauend wirkt. Hält
das kalt-trockene Wetter an, dann ist naturgemäß mit
weiterem Sinken des Wasserspiegels zu rechnen.

Kino. Amerikanische Sensationen. Einer der be¬
kanntesten amerikanischen Sensationsdarsteller, der sich
durch sein symp-̂ hischss und liebenswürdiges Spiel, wie
durch seine tollkühnen Husarenstücks die Gunst des Welt-
publtkums erobert hat, ist Tom Mix von der Fox Film
Corporation, Nrw-Yoik. Seine kühnste Leistung voll¬
bringt er aber als „Dämon der Landstraße" in dem
gleichnamigen prachtvollen Sensationsfilm, der am 8.
und 9. November im Karthäuserhos-Theater zu sehen ist.
In diesem Film hat Tom Mix sein Pferd mit einem
alten abgenutzten Auto vertauscht. Er bekommt den
Wagen wohl in Bewegung, kann ihn jechoch nicht auf¬
halten und rast so durch Felder, Gräben, Bäume und
andere Hindernisse, bis er endlich in einem Keller landet.
Den Gipfelpunkt erreicht er aber mit einem Sprung,
den er während eine» tollen Autorennens mit seinem
Wagen über einen fünf Meter breiten Wafferlauf ausführt.

tz Theater. Wie alljährlich, so veranstaltet der Ma-
rienverein auch in diesem Jahre wieder einen Theater¬
abend. Die glanzvolle Aufführung der „Micaela" vom
vorigen Jahre steht wohl noch in aller Erinnerung. Am
16. Nop. gibt der Marienverein im Sängerheim das
Schauspiel: „Die Rose von der Taniienburg", ein herr¬
liches Stück in 5 Aufzügen. Die spannende Handlung,
die farbenprächtigen Kostüme, die Zwerge und Elfen,
die reizenden Reigen verleihen ihm einen ganz besonderen
Zauber. Da die Einübung wieder in den bewährten
Händen von Herr und Frau Zerta liegt, dürfen wir auf
einen seltenen Kunstgenuß rechnen. Weil zu erwarten
ist, daß bei einer einmaligen Aufführung der Saal die
Gäste nicht faßt, wird eine Wiederholung stattfinden,
und zwar den 19. November(Buß- und Bettag) und
den 22. Nov. Auch in diesem Jahre ist der Reinertrag
für einen wohltätigen Zweck bestimmt und auch aus die¬
sem Grunde ist ein Besuch zu empfehlen. Inserat folgt
in nächster Nummer.

Stenographisches. Die außerordentliche Vertretung
der Schule Eabelsberger in Eisenach am 2. November

;_ • • • •  i

fiscbbeimer markt
Restaurant und Saalbau zur Krone

Telefon 27. Inhaber Johann Lauer. Telefon 27.
Ältestes Haus am Platze, künstlerisch neugestalteter

Saal . Elegante Weinstube.
Logen und Saalplätze können telefonisch bestellt

werden.
Wie in allen Kreisen bestens bekannt, ist zum

weltbekannten Hochheimer Markt am 9.,
19. und 11. November

alles auf das vorzüglichste hergerichtet. Zum Aus¬
schank gelangt : naturreiner Hochheimer.

Flaschenweine erster Hochheimer Weingüter.
TANZ Jazz-Band wechselt mit d. alten schönen Walzern
von der Donau . Liebe Gäste, Freunde und Bekannte

ladet ergebenst ein : Johann Lauer.
> • • • • j

Wie köstlich
Amecke« dem Kenner die guten aus

Reichel-Essenzen
Hir nur wenig Geld seldslbereileien
Likdr«, Brnnniwrine, Punichexirakie.
S ed er Vers uch—«i n Ecselg!rhÄWch in Drogerien und Apotheken
aher imr»erdiirgt mit der Schiheitsmarke
„Lichttzerz " . Or. ReiAeU Rczepl-
bttufcie!» dasell»? umsonst oder koflensrel
durch SsMjitzcAtabrikOUo  Reldtel , Berlin :,d IO, Eiitnbshgtlr . 4

1924 hat sich mit der Frage beschäftigt, welche Stellung
der Deutsche Stenogrophenbund Eabelsberger und seine
Vereine zu der Tatsache einnehmen sollen, daß seit dem
20. Sept. 1924 das Reich und die Regierungen der
deutschen Länder den Juli -Entwurf von 1922 als Ein¬
heitskurzschrift angenommen und am 17. Oktober bereits
die Richtlinien für ihre Einführung festgelegt haben.
Der Deutsche Stenographenbund Eabelsberger hat von
jeher die Schaffung einer deutschen Einheitskurzschrift
als Aufgabe der Regierungen betrachtet. Er stellt sich
infolgedeffen auch heute hinter die Regierungen des
Reichs und der Länder und empfiehlt seinen Vereinen
sich auf die deutsche Einheitskurzschrift umzustellen.

Schach. Der Schachklub spielt morgen2.30 im Gast¬
haus A. Becker an 12—15 Brettern einen Wettkampf
gegen den Schachverein Weisenau.

Hinweis . Unserer heutigen Nummer ist eine Beilage der Firma
Leonhard TietzA.-E . Mainz beigefügt, aus welcher Sie die großen
Vorteile der Tietz-Meffe ersehen. In den letzten Tagen ist der
Andrang der Käuferscharen zeitweise außerordentlich stark gewesen
nnd es empfiehlt sich deshalb möglichst auch die Vormittagsstunden
zum Einkauf und Besuch der Tietz-Meffe zu benutzen. Es ist wohl
das erste Mal , daß in Mainz eine derartige Sehenswürdigkeit ge¬
schaffen wurde, die gleichzeitig eine außerordentlichgünstige Kauf¬
gelegenheit für jedermann bedeutet.

Aus der Umgegend.
— Weilbach. Am Montag zwischen7ll% und 8 Uhr

vormittags wurde an der Eemarkungsgrenze Hattersheim
die 17jährige Tochter des Schneidermeisters Finow aus
Wicker überfahren und auf der Stelle getötet. Das
Mädchen war infolge des schlüpfrigen Weges mit dem
Fahrrad ausgeglitten, wurde vom dem Schutzblech er¬
faßt und mit dem Rade unter das Auto geschleudert.
Rach Lage der Sache handelt es sich um einen unglück¬
lichen Zufall.

Theater in Naunheim. Der Gesangverein Germa¬
nia, unter Leitung seines Dirigenten Herrn Kapell¬
meister König, veranstaltet am Sonntag den 16. und
Montag den 17. November abends 8 Uhr im Saale
zum Löwen die Aufführung einer Operette: „Verliebte
Leute". Ein 18 Mann starkes Orchster wirkt dabei mit;
daß es einige recht vergnügte Stunden gibt, ist gewiß.
Vorverkauf der Karten ab Samstag den 8. November
bei W. Reuter, Josef Müller und Jakob Bauer in
Naunheim.

AelMWihWe» der©emeiuöe Wrrheim.
Nach eingegangenem Telegramm der Saarrhein-Ee-

sellschaft sind die geländeten Stammhölzer, Grubenhölzer
und Schwellen Eigentum derselben. Anmeldung über
geländetes Holz sind unverzüglich auf dem Rathaus Zim¬
mer Nr. 10 unter Angabe der Menge, Größe, Zeichen
pp. anzumelden, da sonst Anzeige elfolgt.

Am Mittwoch, den 12. November dieses Jahres nach¬
mittags 3 Uhr findet die Mutterberaiungsstunde statt.

Es wird darauf hingewiesen, daß der Butz- und Bettag
am 19. ds. Mts . ein gesetzlicher Feiertag ist.

An den Vorabenden, noch am Tage selbst dürfen
keinerlei öffentliche noch private Tanzmusiken, Bälle
over ähnliche Vor-oder Schaustellungen, noch sonst öffent¬
liche Lustbarkeitne statlfinden, es sei denn, daß es sich um
Aufführung ernster Musikstücke, (Oratorien) usw. handelt.

Letzteres gilt auch für den evangelischen Totensonn¬
tag am 23. November ds. Jrs.

Flörsheim a. M., den 6. November 1924.
Lauck, Bürgermeister.

Die Erhebung der Monatsbeträge der Grundvermö¬
gens- und Hauszinssteuer für November ds. Jrs . findet
vom 10 bis 15. ds. Mts . statt. Ermäßigungsbescheide
vom Katasteramt Hochhe.m wollen bei Einzahlungen
mit vorgelegt werden.

Nachdem daß van höherer Stelle mitgeteilt worden
ist, daß eine Befreiung der Hauszinssteuer für die Mo¬
nate Mai und Juni ds. Jrs . nicht stattgegeben werden
konnte, wird hiermit an die umgehende Einzahlung der
Beträge für Mat, Juni und Juli ds. Jrs . erinnert.
Die Frist zur Zahlung war bereits am 19. Oktober ds.
Jrs . abgelaufen.

An die am 11 ds. Mts . fälligen Pachtgelder für
Gemeinde-Grundstücke und Wiesen wird besonders auf¬
merksam gemacht.

Flörsheim a. M., den 7. November 1924.
Die Gemeindekasse: Claas.

n
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Nassauer-Hof
Zum Ausschank gelangt:

Naturreiner Hochheimer.

kür gute Lpeisen und Getränke
ist beftens gesorgt.

Johann Raas.

Allerlei vom Tage!
Reichstagsauflösung und Aufwertungsfrage. Die Ungewißheit

über die Änderungen der Aufwertungsbestimmungen hat in den
letzten Monaten weite Kreise von Schuldnern und Gläubigern
beunruhigt. Es ist leider zu befürchten, daß diese Frage, die doch
eine rein wirtschaftlicheist, in den Wahlkampf getragen wird.
Demgegenüber muß einmal an den gesunden Sinn iedes ver¬
ständigen Menschen, sei er Hypothekengläubiger, Gewerbetreibender,
Arbeiter oder Beamter, appeliert werden. Es ist wirklich zu
wünschen, daß die Bestimmung der dritten Steuernotverordnung
in einigen Punkten in gerechter und angemessener Weise zugunsten
der verarmten Gläubiger gebeffert werden. Aber neue Werte
werden dadurch nicht geschaffen. Auf diese kommt es jedoch an,
wenn die Arbeitslosigkeit und Verdienstknappheitbehoben werden
sollen. Hier mutz eine vereinte Selbsthilfe des ganzen Volles ein-
fetzen. Neue Werte werden nur durch Arbeit und Sparsamkeit
geschaffen. Diese ergänzen einander. Wenn die durch Arbeit
erworbenen Mittel nicht ganz verbraucht, sondern teilweise gespart
werden, bringen sie nicht nur Zinsen, sondern vermehren wieder
die Arbeits- und Erwerbsmögtichkeiten. Dies gilt besonders für
die Gelder, die durch die Genossenschaftsbanken auf dem kürzesten
Weg Gewerbe, Handel und Landwirtschaft zugeführt werden.

Hanse,nstnrz . In Mttnchen-Gladbach stürzte aus
Ser unteren Hindenburg -Stratze plötzlich ein Haus in
sich zusammen. Die Voröerfront des verhüttnismäßtg
alten und nicht sehr stark gebauten Hauses würbe gerade
neu verputzt und öie Schaufenster vergrößert.

Ein italienischer Dampfer vernichtet. Der italie¬
nische Dampfer „Baldarno " ist im Hasen von St . An¬
drews an der Küste von Florida durch Feuer zerstört
worden. Das Feuer hatte infolge heftigen Windes von
einem brennenden Holzlager des Hafens auf den Dam¬
pfer übergegriffen. Die Mannschaft versuchte umsonstden Brand au bewältigen.

T0eater und Kino.
Wochenspielplan

des Staatstheaters zu Wiesbaden v. 9. bis 16. November 1924.

Sonntag 9.
Montag 10.
Dienstag 11.
Mittwoch 12.
Donnerstag 13.
Freitag 14.
Samstag 15.
Sonntag 16.

Sonntag 9.
Montag 10.
Dienstag 11.
Mittwock 12.
Donnerstag 13.
Freitag 14.
Samstag 15.
Sonntag 16.

Samstag 8.
Sonntag 9. 1.
Sonntag 9.
Sonntag 9.

Großes Haus
Der Freischütz

Geschlossen
Madame Butterfly
Der Vogelhändler

Der Bajazzo
Nathan der Weise
Der Vogelhändler
Das Rheingold

Kleines Haus
Komödie der Verführung

Dorine und der Zufall
Komödie der Verführung

Erdgeist
Wer weint um Juckenack

Der Wildschütz
Wer weint um Iuckenack

Die deutschen Kleinstädter
Stadttheater Mainz

Der Zigeunerbaron
Städt . Kammermusik-Konzert

Aschenbrödel
Wenn Liebe erwacht

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

6.30 Uhr
0 00 Uhr
7.30 Uhr
7.00 Uhr
7.00 Uhr
7.00 Uhr
7.00 Uhr
7.30 Uhr

6.30 Uhr
7.00 Uhr
6.30 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr
7.00 Uhr
7.30 Uhr
7.00 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 11.00 Uhr

Anfang 3.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Karthäuserhos-Lichtspiele, Flörsheim.
Samstag Dämon der Landstraßeu. Beiprogramm 4.00 u. 8.30 Uhr
Sonntag „ „ „ 4.30 u. 8 30 Uhr

Katholischer Gottesdienst
nachm. 2 Uhr Christenlehre, Allerseelenandacht.

Montag 6.30 Uhr Amt für den gefallenen Wilh . Kraus und Eltern.
7 Uhr Amt für in Sibirien verstorbenen Theodor Dienst.

Dienstag 6.30 hl. Meffe im Schwesternhaus, 7 Amt für Martha
und Josepf Naumann.

Mittwoch 7 Uhr Amt für Jakob Breckheimer statt Kranzspende.
Evangelischer Gottesdienst

21. Sonntag nach Trinitatis , den 9. November,
Nachm. 2 Uhr Gottesdienst.

Der aus Anlaß des begonnenen Konfirmandenunterrichtsan¬
gekündigte Eltern- und Jugendpflegegottesdienst findet am 16.
November statt.

Am 23. November (Totenfest) soll in festlich ausgestaltetem
Gottesdienst, bei dem der Kirchenchor zum ersten Male Mitwirken
wird, die Gedächtnistafel für unsere Gefallenen feierlich enthüllt
und geweiht werden._

§ Schreiner-, Glaser-
I und Zimmerarbeiten
i

werden lausend übernommen, solide und rasche
Ausführung wird zugesichert. Uebernahme

kompletter Bau-Ausführungen.

Wilhelm Mauer, Baufabrik
Dampffäge- und Hobelwerk, Zimmerei, mech.
Schreinerei, Fenstersabrik und Holzhandlung
Höchst am Main , Fernsprecher Nr. 11.

Aganen
in altbekannt. Friedensqualität

in großer
AuswahlZigarretten in0to6ct

empfiehlt

Hermann Slhiitz.

Pelz - Waren!
Mäntel , Jacken, Kragen,

Skunks, Oposiim,Wölfe, Füchse
und jede andere Fellart nur
beste Eigcnfabrikotekaufen Sie

billigst im Pelzhaus

MAWM.
Mainz, kleine Emmeranstr, 6,

hinter dem Theater.
Größte Auswahl . Auf Wunsch

Zahlungs -Erleichterung.
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Feines
ist eine Suppe aus Maggi 's Suppen - Würfeln
(zu 12 Pfennig für 2 Teller). Diese sind kochfertig;
deshalb einfachste Zubereitung . Nur noch Wasser
erforderlich. 25 Sorten wie Erünkern, Königin, Pilz,
Reis , Erbs , Tapioka echt, Eier-Nudeln usw. Kenn¬
zeichen: der Name Maggi und die gelb-rote Packung.

Die Maggi -Oese.11schatt hat ihre Erzeugnisse der Kontrolle des Direktors des Hygienischen Instituts der Universität Berlin,

MWsM-LiWiele
Samstag 8 Va Uhr, Sonntag 4 Uhr n. 81/a Uhr

Die grosse Jox ßJocfte
das Tollste vom Tollen

mit „Tom Mix" dem verwegensten Sieiter und Auto¬
führer in der Hauptrolle.

„Die LmenhoAeit"
Löwen im D-Zug

und Bilder aus Spanien.
Zum Totlachen. Kinder haben Zutritt . Gute Musik,

Eintritt für Kinder 3» Pfg.

Met-MflelliW Magiuräinlttiti4W. D>-

und IMatesie»-§mi!lMUll!
. hihihi lnniinliiiiiiiiiHiiiii jh1111111111111111111H11m111111111m1111111ni,11„I iilliJMilmlilliiiiil/iiililii'lüllll'ljrriTrii

Gute Qualität und billiger Preis machen heute das Geschäft I
— . . — Darum decken Sie Ihren Bedarf in:

Eier Butter Käse
(diverse Sorten)

Schmalz. Cocosfett, Margarine u Fischsachen (Roll¬
mops, Bismarck-Bratheringe, Sardinen u. Bücklinge)

bei der Fa.

Franz Räder, Höchst a. M.
Telefon 97 Import und Grosshandlung Gr Taunusstrasse 7

Prompte , reelle Bedienung und  koulante Zahlungsbedingungen I

Hausfrauen prüft alles
und wählt das Beste!

Ia. Hülsenfrüchte
4

Viktoria-Erbsen, gelb m. Sch. Pfd .30
Grüne-Erbsen, m. Sch. . „ 28
Erbsen, halbe, gelb o. Sch. „ 20
Erbsen, ganze, gelbe o. Sch. „ 32
Bohnen, weih, 1a. kochend „ 28
Zucker-Einsen, prima Ware „ 25
Mittel-Linsen, neue Ernte „ 38
Heller-Unsen 1a . . „ 48

Suppenreis
Vollreis
Tafelreis glac . I
Tafelreis glac . II

Pfd . - 20
Pfd . —.25
Pfd . - .36
Pfd . —.46

Haferflocken, lose Pfd . 26 Pfg.
Hohenlohe, Anda, Quäker-Oats,

Eenovis , billigst.

Bruchmaccaroni Pfd . - 30

■

Gemüsenudeln, Qualitätsware Pfo. 60, 55, 40 u. 30 Pfg.
Ia. Heidelbeeren, . . . . '/i Kg-Dose 95 Pfg.

Abschlag!
Kristallzucker Pfd . 36 Pfg.
Kristallzucker bei 10 Pfd . 35 Pfg.
Gemahl. Zucker . Pfd . 38 Pfg.

Abschlag!
Blätenmebl . Pfd . —.22
Auszugsmehl 00 . Pfd . —.24

1

Neu eingetroffen:
Feigen, Datteln, Cocosnuss und Mischobst.

Eier, billigst. Butter, billigst.G . Sauer

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Das

Aodubaur
mit Werkstatt und Garten,

Feldbergstraste 9. ist
zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Freude jedem Kunden
bereitet ein altes reelles Geschäft!

Wie seit Jahrzehnten biete ich auch noch heute bei unerreichter Billigkeit, infolge kleinster
Spesen , allergröhter Auswahl bester Qualitäten, jeder Konkurrenz die Spitze.

Herrenhosen von Mk. 3 .50 bis zu feinsten Qualitäten
Herren-Anzüge, Paletots , Ulster von Mk. 22 .— bis zu den erstklassigsten Neuheiten.

Lodenjoppen, Gummimäntel, Windjacken, Sportanzüge, Sporthosen , Jünglings - u Knaben-
hleidung , Baachanzüge , Banchhosen in allergrösster Auswahl, jeder Grösse und Preislage.

£r$te$ITtainzer Etagen-Gardcrobcnhaus
S ^hiustflrätfnooo Ql T äfnolr M ~ ci i. . i —. _ .

Eabelsberger
Dienstag , den 11. November 1924
abends 8 Uhr im Karthäuserhof

Versammlung
Tagesordnung : Aussprache über
die Umstellung des Systems auf
die deutsche Einheitskurzschrift.

Der Vorstand.

Ekf. B.MsliMunil
Heute Abend punkt 8.30 Uhr

außerordentliche
Versammlung im Gast¬
haus zum Hirsch. Zahlreiches
Erscheinen wird erwünscht.

Der Vorstand.

G.-B . LieiMW
Heute abend Punkt 8 Ui
Singstunde im „Taunus'
Um vollzähliges und pü>!
liches Eischeinen wird drin
gebeten. Der Vorstand.

Schnsterstrassc 34, I Stock
Kein Laden.
Prinzip : Kleinste Spesen, billigste Preise.
-— ■ Bei Einkauf von

Mainz
Kein Personal.

M k. a n

Schnsterstrasse 34, I. Stock
Kein Laden.

Prinzip : Kleinste Spesen, billigste Preise,
vergüte ich Fahrt.

Alle MMMeile»
Zeugnisabschriften , Briefe , Auf¬
sätze nach Diktat , ZirkulareP rels-
ttsten etc. werden schnell, diskret

und billig ausgeführt durch:
Bermittlungszentrale
Franz Kohl, Wiesbaden
Dotzheimerstrahe109 Telefon 3049

frankfurter stof
Während dem Hochheimer Markt groste

Tanzmusik |
+
*
♦

Prima

Men Minim

Pelze
in jeder Fellart , wie Füchse,
Wölfe, Skunks  und alle an¬
deren Tierarten,
Grosse Auswahl. Pahelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung Einkauf
sämti . roher Pelle.

Mm . Minz
Schillerplatz, Ecke Emmerans-

straße, 1. Etage , Tel . 6076.

empfiehlt Adam Becker.

Gut gepflegte Hochheimer Weine. Allbekannte
Küche. Eigene Schlachtung.

Es ladet ein:
Karl Bromm

Metzger und Wirt.

♦
*
♦♦
♦♦

Regen-Schirme
in solider Ware

zu billigsten Preisen empfiehlt

ßermann Schütz,
Dr chslermeister.

und alle Reparaturen werden
sauber u. fachgemäh ausgcführt.

Ein Quantum

Weinbergsiinng
gesucht.

Philipp Wagner, Hochheim
Näheres bei

Georg Wagner, Flörsheim
Eifenbahnstrahe.

Haarausfall!
Schuppen beseitigt das herrlich
duftende Arnika-Blütenöl „Bodin"
Jedes Haar wird prächtig.

Zu haben bei:
Med.Drogerie Hch.Schmitt.

Gander ’s
Priv. Handels-Institut.

Herren und Damen
erhalten in kurzer Zeit eine
, schöneHandschrift

oder Ausbildung in der
Buchführung

mit Abschluh Stenographie,
Maschinenschreiben.

Tages - und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz, Schillerstr . 48.
Neue Kurse
beginnen nächsten Montag.
Anmeldungen bald erbeten.——

Herrliche Locken
erzeugt Locksnwafser,,I8MA". Eine
Überraschung für jede Dame. Zu
Hab. bei : Med . Drog . H. Schmi 1

Scherbendoktor!
ist der beste Porzellan - und Glas¬
kitt, in kochendem Wasser nicht
lösbar . Zu haben bei:

Med.-Drogerie H. Schmitt.

©Ixte
macht Die das Waschen
leicht - es ist in ©Ute

unerreicht;

beim
Waschen
llllilllillilllllllilllKllllfjilllllllllilllüjl

Scheuern und beim
Putzen ist es von
sllergrshtem Nutzen!
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’ Schuhwaren "• <
sind ein Vertrauensartiksll

Nur gute Schuhwaren sind preiswert, darum ?
wenden Sie sich bei Bedarf an den Fachmann: j£

Joh . Lauck IV. <
Schuhmacher — Hauptstrasse 29.

Maassarbeiten uud Reparaturen werden prompt und %
^ zuverlässig ausgeführt , J 1
ÄAVAVAVAVJWAVAWiVAVA

Zu vrrpacbten
1 Acker 50 Ruten

2 Äcker je 38 Nuten
in bester Lage gegen Höchstgebot

Schriftliche Offerten unter „A" an den Verlag.

Qut und billig
kaufen Sie bei

Rleiclerstosse
yemcienbider
ttemcleniuche
Rockblber
Scbiirzenzeuge
Bettzeuge
Bettculten U8w.

mir:
Damenwäsche
Wäsche-
Ausstattungen

Ztnckwesten
Unterkleiciung
Woffwaren
aller Brt U8w.

Ueberzeugen Sie sich von der
Billigkeit  meiner Waren.

Lorenz Holl,Mainz
Fischtorftrasse 12.

c
<D JP © 1jeg

*
cv,3~o

00 in grosser Auswahl , in allen Fellarten r
u . Preislagen . Umänderungen , Gerben
und Färben bei billigster Berechnung.

0)
c a
CD Pelzgeschäft Pflughaupt —Mainz, CD

3
y: Markt 39, I Stock.

Uhren und Goldwaren. Trauringe
in großer Auswahl.

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgesührt . ^
Franz Weismantel , Mainz , Brand tl

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen:
Frau Josef Zanz , Flörsheim a. M ., Riedstratze

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl utt6
Fuhbodenöl, Kreide1* Qualität . Botus , Gips , sämtliche Erd-

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. ' "täffiT'

Wir haben seit langer Zeit diesen Verkauf vorbereitet und dafür die denkbar vorteilhaftesten Winterwaren aus allen Teilen der Textilwirtschaft
heran pesch afft. Es dürfte wohl schlechte*uings eine bessere Gelegenheit , um wirklich gute Waren für weniges Geld zu erhalten, nicht geben.

Kleiderstoffe

Kleiderstofle
engl. Geschmack, 140 cm breit per Meter ■J 95

Blusenstoffe
ca. 70 cm breit, in mod. Streifen per Meter 2“

Hauskleiderstoffe
solide Qualität, doppeltbreit per Meter 2.95

2 50

Reinwoll . Cheviot
doppeltbreit, schwarz und marine per Meter 2 95

Reinwoll . Finette
in vielen modernen Farben . . per Meter 3 50

Car OS für Kleider in aparten Farben-
Stellungen , doppeltbreit . . . per Meter 3 85

Streifen und Caros
für Kleider, prima Qualität . . per Meter 5"

Vf4niir 1a: nf» für Jackenkleiderv eiour ue la ne u.Mäntel,130cm
breit in vielen Farben . per Meter 10.50

y so

Astraehan
Ia Qualität, schwarz u. farbig ca. 125 cm breit

12 °°

Krimmer die große Mode, in vielen
Farben iür Jacken, Mäntel und Besatz . . 19°

Serien -T rikot-Kleider ^ 75
in vielen modernen Farben 19.50 11.25

Damen -Konfektion

9

12
34

Damen -Mäntel
aus gutem Flausch

Damen -Mäntel
aus Velour de laine . . 49.50 45.—

Costiime
aus reinwollen. Gabardine . 85.— 72.—

Harren -Konfektion
Herren -Hosen 3

75

aus guten Qualitäten , . . 7.50 5.50 U

Herren -Anztige aus soliden
Stofien, 25

00

gute Verarbeitung • . . . 48.- 35.-

Herren -Mäntel aus guten
Stollen, 45

00
moderne Macharten . . . . 65.- 55.-

Knaben-Anziige in grosser
Auswahl 6

75

nur beste Qualitäten . . . 14.50 9.50

Baumwollwaren

Hemdenflanelle ß or
kariert . . per Mtr. 1.55 1.30 VfeOti

Hemdenflanelle ß q/\
gestreift . per Mtr. 1.30 1.— ” •

Blusenffanelle ß qo
per Mtr. 1.75 1.30 V •W

Kleider -u. Rock -Velour ß Qr
per Mtr. 1.35 1.25 " »UO

Unterrockhalbwolle
per Mtr. . . . . -*■

Sportflanelle £rzüsgcehIaf' I 35
und Blusen . . . . per Mtr. . . 1.90

Zephir ß or
für Blusen u. Hemden per Mtr. 1.75 1.30 v, oU

Schürzendrucks 1 50
doppeltbr., pr. Qualit. per Mtr. . . 1.95 *

Biber -Bettücher Q 40
farbig . per Stück 5.75 4.50

4 20
Biber-Bettücher

weiss mit Rand . . per Sfück 5.75 4.50

MAINZ MAINZ
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Verborgene schätze.
Erzählung von Fritz Ritzel, Mainz.

lFottsetzung.j
^ Ĥenn der junge Baron dort über dem großen BacbJ  2 1 gehörig vom Leben zcrzallst wurde, dann geschah

ihin nicht mehr wie recht; von Herzen war ihm das
härteste Los zu gönnen.

Der Sinnende schrak aus seinen Gedanken empor, als er
am Fuß einer Steinhalde angekommen war , bis zu der er
die Fußspuren des Besenhannes verfolgt hatte . Hier, auf dem
in der Nähe der Bergeshöhe angehäuften waldentblößten
Geröll hatte der Wind den Schnee hinweggeweht, so daß
keine Spur mehr zu erkennen war . Die Steinhalde erstreckte
sich wohl über einen Kilometer weit ain Bergcshang dahin.
Vor vielen Jahren hatte man begonnen, hier nach Eisenstein
zu graben, wovon noch ein zermorschtes Göpelwerk Zeugnis
gab, aber der Betrieb hatte sich nicht gelohnt, da der Eisenstein
zu wenig Metall enthielt und hatte man ihn wieder eingestellt.

Aus welchem Grunde der Besenhannes zu dieser Zeit hier
heraufgestiegen war , war dem Förster unbegreiflich. Sollte
der Mann anr Ende dem Wilde nachstellen, indeni er Schlingen
legte ? Aber nein, des¬
sen war er wohl nicht
fähig. War immer
eine ehrliche Haut ge¬
wesen, der Hannes,
und nur die bitterste
Not hatte ihn damals
getrieben, sich an dem
Holz zu vergreifen.
Der Förster spähte
nach allen Rich¬
tungen , aber keine
Spur des Gesuchten
war zu entdecken; er
rief ihn laut bei Na¬
men, doch nur das
Echo gab Antwort
und so weit er sehen
konnte, war kein le¬
bendes Wesen zu er¬
blicken. Kopfschüt¬
telnd schlug er den
Rückweg nach dem
Forsthause ein und
wählte dazu einen
Pfad , der an der Stelle vorüberführte , wo seiner Anord-
nung gemäß heute nachmittag sein Knecht einen Karren
voll Heu und wilden Kastanien zur Wildsütterung abladen
sollte. Bald hatte er den Platz erreicht, wo aus rohgezimmerten
Stämmen eine offene Hütte errichtet war . Mit Befriedigung
sah er, wie ein Rudel Hirsche und mehrere Rehe sich an dem
gespendeten Futter gütlich taten . Die Tiere ließen sich durch
sein Kommen nicht in ihrer Mahlzeit stören, da sie in ihm
wohl ihren Pfleger erkannten. Ohne zu flüchten, ließen sie
ihn vorübergehen, doch jetzt hob der Leithirsch den Kopf und
windete nach der Richtung, nach welcher der Förster schritt.
Voir dorther tönte der Klang von Menschenstimmenund fröh¬

liches Gelächter. Aber auch darin schien das stattliche Tier
keine Gefahr zu erkennen, denn gleich daraus wendete es sich
wieder deir in der Hütte aufgestapelten duftenden Heubündel zu.

Förster Hellmut kannte das lustige Lachen, das ihm aus
dcnr Walde entgegenschallte. Das war seine Gustel, die mit
ihrem Schatz, dem Georg, wahrscheinlich nach dein Wild-
sütterungsplatze ging, der nur eine kurze Strecke voll dem
Forsthause entfernt lag. Ein trauriges Lächelir glitt über das
Gesicht des alten Mannes . Von Herzen tat es ihm leid, daß er
nlit seiner schlimmen Botschaft den Frohmut seines Kindes
stören, einen bitteren Tropfen Wermut in den Freudenkelch
des glückseligeil jungen Paares träufeln mußte . Aber konnte
er ihnen die Wahrheit verschweigen? Mußte er nicht so rasch
wie möglich deiil Georg die Anglückskunde mitteilcn , daniit
es diesein vielleicht noch möglich war , seine Kündigung bei
dem Graseil Wehrheim rückgängig zu macheil, und seine
Stellung zu behalten ? Es muhte sein. Rasch vorwärts schrei¬
tend, sah der Förster jetzt das junge Paar , das sich auf einer
kleinen Waldblöhe beiin Scheine des eben aufgehenden
Mondes ein lustiges Schneebailengesecht lieferte und den
Kommenden erst gewahr wurde, als dieser dicht vor ihm stand.

Georg Engel war ein schlanker Bursche in Iägerunisorm
mit einem treuherzi¬
gen Gesicht, aus dem
zwei muntere Augen
offen in die Welt
guckten, während die
Försterstochter mit
ihrem vor Eifer ge¬
röteten regelmäßigen
Gesicht, dem aus der
Kapuze hervorquel¬
lenden hellblonden
Haargeringelund den
dunklen Augen wohl
als eine Schönheit
gelten konnte. Ein
schöneres Paar wie
die beiden hätten die
Tauben nicht zusam¬
menlesen können, sag¬
ten dieLeuteinlDorfe
lind sie hatteil recht.
Was das Glück der
beiden jungen Leute

Neue Triebwagen der deutschen Werke<Denzol-Triebwagen). (Mit Text). wa^ diê Innigkelt mit
der sich ihre Herzen aneinandergeschlossen hatten , die Har¬
monie der Akkorde, in der ihre beiden Seelen erklangen.
^ Mit herzlichem Gruße bot der junge Mann dem Förster die

Hand und berichtete, daß er in der Stadt gewesen sei, und auf
dem Rückweg im Forsthause vorgesprochen habe. Jetzt habe
ihn die Gustel gebeten, mit ihr nach dem Futterplatz des
Wildes zu gehen, uni zu sehen, wie viel Stücke sich zum
Schmause eingestcllt hätten.

„Kommt mit mir zurück nach Hause, denn ich habe euch leider
Gottes eine schlimme Botschaft zu melden 1" sagte der Förster.

„Eine schlimme Botschaft, Väterchen ?" fragte die Tochter
besorgt. „Was ist denn um Himmelswillen geschehen", das

!
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dick um deine immer gute Laune bringen konnte? Hängt es
mit dem Besuch deines alten Freundes und Gönners , des
Herrn Oberst zusammen

„Allerdings betrifft cs ihn, aber auch uns und ganz be¬
sonders euch beide, mein Kind ! Aber konunt nach Hause.
Dort sollt ihr alles
hören. Es ist gerade
kein Vergnügen , bei
der grimmigen Kälte
hier stehen zu blei¬
ben." Damit schritt
der gewaltige Mann
dem Forsthause zu,
von dem freudiges
Hundegebell herü¬
berschallte. Betreten
folgte das junge
Paar . Diese Miß¬
stimmung war man
an dem Alten gär
nicht gewohnt . Es
mutzte etwas ganz
Besonderes sein, das
ihm die immer sich
gleichbleibende hei¬
tere Larnre getrübt
hatte . Schweigend
schritten sieimMond-
schein dahin, das
junge Paar in ban¬
ger Erwartung , was
das Schicksal über
sie verhängt hatte.

Ein Niesenwasserflugzeug.
Litt neues Schiff, das mit 160 o .«.-Motoren bei einem Tiefgang von nur 10 gentimeter , also förmlich auf
der Wasserfläche gleitend , eine Stundenleistung von 160 Kilometer erzielt . Das Schiff, erbaut auf der Minvc-
werft in Fischament bei Wien , konstruiert von den Sassa-Wcrken in Berlin , Eigentum eines Amerikaners , Mac

Daniel , liegt z. Z. in der Donauiverft bei Wien , feltlantie .f

Ihre Wißbegierde sollte bald befriedigt werden, als sie die
behaglich durchwärmte, mit altmodischen Möbeln und Iagd-
trophäen ausgestattete Stube betraten , wo die alte Hausmagd
Bärbel gerade damit beschäftigt war , noch einige tüchtige
Scheite Buchenholz in den Kachelofen zu schieben. Schweigend
hing der Förster Büchse und Mantel an das neben dem Ofen
angebrachte Zapfenbrett , zog seine Hausjoppe an und setzte sich
an den von einer Petroleumlampe beleuchteten Tisch, indem er
das Paar mit einer Gebärde aufsorderte , auch Platz zu nchincn.

dringend empfahl, bei seinem Herrn , dein Grafen Wehrheim,
vorstellig zu werden , damit er in seiner seitherigen Stellung
verbleiben könne. Aber Georg Engel schüttelte den Kopf und
erwiderte traurig:

„Das bat leider keinen Zweck, lieber Vater , denn der neue
Bursche ist bereits in
Dienst getreten und
wird schwerlich we¬
gen mir wieder ent¬
lassen werden . Denn
erstens ist er ein recht
anstelliger Mensch
und zweitens ein
Verwandter des
Oberförsters, der
schon lange darauf
gewartet hat, ihn
'einzustellen, wenn
ein Posten frei wird.
Da bleibt mir nichts
anderes übrig, als
mi ch an derw ärts um¬
zusehen und datz dies
gegenwärtigziemlich
aussichtslos ist, das
wissen Sie selbst am
bestell,lieberVater !"

„So dürfen wir
also vorläufig nicht
daran denken, inr
Mai" — begann
Gustel betrübt , wur¬
de aber sofort von

ihrem Bräutiganr mit den Worten unterbrochen:
„Nun aufgeschoben ist nicht aufgehoben, Schatz! Konunt

alles nicht so schlimm wie wir fürchten und nicht so schön, wie
wir hoffen. Das ist eine alte Weisheit ! Für jede Hacke findet
sich ein Stiel ! Der alte Gott lebt noch und lässt einen fröh¬
lichen Jägersmann nicht im Stich ! Müssen wir warten , dann
dauert auch die schöne Brautzeit um so länger und ich komme
erst ein paar Monate später unter den Pantoffel !"

„Du kannst auch noch Spässe machen", sagte Gustel betrübt.

G'
bi

Eine originelle Hochzeitsreise.
(Mit Tert .) fAtlantic . I

Eine Neuerung der
zur Reinhaltung der Straße

„Tut mir in der Seele für euch beide leid, Kinder, datz ein
solches Anglück über uns kommen mutz!" begann der Alte und
fuhr dann fort , ihnen die inihlichen Verhältnisse des Baron
Hartstein zu schildern, sowie welche Folgen der Verkauf des
alten Stanungutes für ihn und das junge Paar haben muhte.
Er schloß damit , indem er seinem zukünftigen Schwiegersohn

Gemeinde Wien Das Neueste in der Pelzmode.
<Mit Text .) fAtlantic -I «Mit Text .) fAtlautic . i

„Mir ist wahrhaftig nicht darmn . Ich habe mich so darauf ge¬
freut, wenn wir für immer beisammen sind, arbeite Tag und
Nacht an der Ausstattung ; damit sie zur rechten Zeit fertig ist
und du machst dir gar nichts daraus , datz jetzt vorläufig alles
zu Wasser wird ."

„Hast du vielleicht Angst, daß ich dir durch die Lappen
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1100 Jahre Universität Pavia . (Mit Text.)
Der Hof der Universität Pavia.

sAtlantic .j

gehe, Gustel ?" fragte Georg lachend. „Deswegen brauchst du
dich nicht zu sorgen. Hast mich so gründlich mit deinen lieben

Guckäuglein und
deinem Goldherz
zur Strecke ge¬
bracht, daß mir das
Reißausnehmen
vergeht."

IndiesemAugen-
blick trat die alte
Bärbel ein und
sagte:

„Ich gehe noch
einmal ins Dorf,
Herr Förster . Will
dem Besenhannes
und seinen Leuten
ein gehöriges Stück
von der Hirschkeule
bringen, daß sie
etzwas zu nagen
und zu beißen ha¬
ben. Bei dem ist

wieder einmal
Schmalhans Kü¬
chenmeister, weil

Reich sminister Oeser, der Hannes doch
bcr >n der ersten Sitzung des Verwaltungsrates der jjx öen letzten Wo-
Deutsche» Nelchsbahngesellscltast zum Eeneraldirettor a „ ne \o-

der GeseUschaft gewählt wurde . sAtlantle .I

Bärbel , sonst verzapfst du UNS noch die ganze Leidens¬
geschichte des Besenhannes und dann wird es nachher zu
spät. Hat vorhin schon halb sechs geschlagen."

„Was schon halb sechs?" fragte die alte Magd erschreckt
entgegen. „Dann muh ich mich sputen, wenn ich noch vor dem
Nachtessen zurück sein will ." (Fortsetzung folgt.)

Unsere Hjlöer.
Neue Triebwagen der Deutschen Werk«. Es ist eine bekannte Tat¬

sache, daß die Benutzung der Dampflokomotive für Antriebszwecke bei
Kleinbahnen und Nebenbahnen unwirtschaftlich ist, da nur 3—4 % der
der Kohle innewohnenden Energie nutzbar gemacht werden. Die Frei¬
zügigkeit der Dampf-
lokomotive,ihrHaupt-
vorzug, ist bei Neben¬
bahnen nicht aus-
schlaggebend.Die elek-
trischeLokomotivemit
Stromzuführung , de¬
ren Nutzleistung8 bis
0 % beträgt, leidet
wieder darunter , daß
für ihren Betrieb kost¬
spielige Anlagennötig
sind. Hier sind nur
wenige Gründe ange¬
führt, die für die Ein¬
führung der Benzol¬
triebwägen mit Ex-
plos ionsm otorantrieb
sprechen. Der Fahr¬
bereich des Benzol¬
triebwagens ist fast
unbegrenzt, da die
Mitnahme einer ent¬
sprechend großen
Menge von Brenn - .
stoff ohne Schwierig¬
keiten möglich und
Ersatz überall erhält¬
lich ist. Der Trieb¬
wagen kann durch
eine einzige Person geführt werden, die auch die Fahrgelder einzieht,
so daß auch der Schaffner unnötig ist. Sodann beträgt die Nutz¬
leistung hier 22—27 % , ist also den mit Dampf bzw. elektrisch be¬
triebenen Lokomotiven weit überlegen. Man hat seit langem versucht,
geeignete Triebwagen für den Eisenbahnbetrieb zu schaffen, die neueil
Ausführungen bieten in jeder Weise Vorzüglichesund sind auf Grund
langjähriger Erfahrungen aufgebaut. Die Deutschen Werke A.-G.,
Werft Kiel, bauen zurzeit zwei Typen von lg,5 bzw. 13,25 m Länge,
wobei die Leistung des Motors bei 1000 Uml.-Min . 160 bzw. 100 PS
beträgt . Die mittlere Durchschnittsgeschwindigkeit in der Stunde sind
66 bzw. 45 km. Es sind 61 bzw. 42 Sitzplätze und reichlich Stehplätze
vorgesehen. Die Wagen sind mit allen nötigen technischen mid son¬
stigen Einrichtungen in bester Weise ausgestattet. Als Betriebsstoff
kann Benzin , Benzol, Reichskraftstoff, aber auch Petroleum verwendet
werden. Die Heizllllg des Wagens geschieht durch das voin Motor

Die Alexander-Nowski-Kathedral« in Sofia.
(Mit Tcz-t.l IAtlantic .1

gen hat und deshalb nicht in die Stadt
konnte. Es ist ein Jammer mit den
armen Leuten !"

„Geh' in Gottes Namen !" sagte der
Förster. „And nehme auch noch einen
Laib Brot und ein Paket Kaffee mit.
Die arme Frau und die Kinder sollen
Nicht hungern , wenn auch der Hannes,
>vie es mir scheint, aus schlimmen We¬
gen geht."

„Weil er das Holz neulich gestohlen
hat ?" warf die Bärbel ein. „Du lieber
Gott ! Glauben Sie mir , Herr Förster,
das hat er nur aus bitterster Not getan,
weil er kein Scheit mehr im Hause hatte.
And Not kennt kein Gebot ! Er kann
doch Frau und Kinder bei der grimmigen
Kälte nicht im Kalten sitzen lassen. Sie
Und der Herr Baron haben ihnr doch auch
deswegen gehörig die Leviten gelesen
Und da wird er es in Zukunft gewiß
bleiben lassen!"

„Geh' nur , Alte, geh' !" unterbrach der
Förster den Redestrom der geschwätzigen Der historische Paukenhund vo» 1866. (Mit Text.) !Atlantic.s
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abfließende Kühlwasser, das eine Wärme von etwa 80 Grad Celsius
hat. Der Brennstoffverbrauch eines besetzten Wagens betrügt etwa
300 g für den Kilometer, die Brennstoffbehälter reichen für eine
Fahrt von 250  bzw . 150 km . Auf technische Einzelheiten können wir
im Rahmen dieser Ausführungen nicht eingehen. Der Triebwagen
ist auf alle Fälle dazu berufen, je nach den vorliegendenBedürfnissen
den Betrieb wirtschaftlichzu gestalten. Er gibt die Möglichkeit, selbst
einen stark wechselnden Betrieb durchzuführen, ohne dauernd Loko¬
motiven für diesen Zweck unter Dampf zu halten . T . P . A.

Eine originelle Hochzeitsreise. Mr . und Mrs . Francis Hazeltine,
die kürzlich ihre Hochzeit feierten, sind auf die Hochzeitsreise gewandert.
Beide jung, lebenslustig und wanderfreudig, wollen sie ihre Hoch¬
zeitsreise im Freien zubringen. Sie schlafen im Zelt, kochen im Freien
und in Wanderkleidung durchwandern sie die nordamerikanischen
Staaten und genießen die Fl tterwochen ungetrübt frei von Sorgen.

Eine Neuerung der Gemeinde
Wien zur Neinhaltung der Straßen.
Zn Wien werden jetzt an den La¬
ternen Körbe angebracht, um die
Straßen rein zu erhalten mit der
Aufforderung, Abfälle nicht sortzu-
werfen, sondern in diese Körbe zu tun.

Das Neueste in der Pelzmode.
Schwarzer Sammetmantel , besetzt
mit einer Pelzgarnitur , die sich gleich
einer Riesenschlangeum den ganzen
Körper der Trägerin windet, letztes
Modell.

1100 Jahre Universität Pavia.
Die Universität Pavia feiert im Mai
nächsten Jahres ein seltnes Jubiläum,
l l Jahrhunderte sind verflossen, seit
König Lothar im Jahre 825 die
Studien neu ordnete und Pavia zum
Mittelpunkte der höherenLehrtätigkeit
für das lombardische Land machte.

Die Alerand er-N ew ski-K«th e-
drale in Sofia . Zn Sofia fand in
Gegenwart des Hofes und sämt¬
licher Regierungsmitglieder die feier¬
liche Einweihung der Alexander-
Newski-Kathedrale statt.

Der historische Paukenhund von
1866 des ehemaligen Infanterie-
Regiments Nr . 43 (6. Ostpreußisches) v
ist wieder aufgelebt. DasAusbildungs-
bataillon des l . (Pr .) Infanterieregiments , in dessen Verbände sich
die Traditionskompagnie des ehemaligen 43. Infanterieregiments be¬
findet, hat vom Reichswehrministerium die Genehmigung erhalten,
künftig die historische Pauke von 1866 nebst Paukenhund zu führen.
Das Bild zeigt die' Übergabe des Paukenhundes an die Reichswehr
am 2. Oktober 1924 in Königsberg in Pr . Rechts im Mantel : Der
Befehlshaber des WehrkreiskommandosI, Generalleutnant Heye.

v. Humboldt hat den Baum selbst gesehen und sich eingehend mit ihm
beschäftigt. Eine ähnlich gedrungene Gestalt besitzt der afrikanische
Affcnbrötbauni oder Baobab . Diese Bäume besitzen eine ganz gewal¬
tige Krone bei verhältnismäßig geringer Stammhöhe . Es sind Stämme
mit einem Durchmesser von dreißig Fuß gefunden worden bei zwei¬
einhalbfacher Stammhöhe . Botaniker haben berechnet, daß dqs Alter
solcher ürwaldriesen auf etwa sechstausend Jahre angenommen wer¬
den kanii. Derartige Riesenbäume findet man in annäherirder Starke
auch in Europa , so namentlich rmter den Eichen und Linden. Nament¬
lich Deutschland besitzt in diesen beidenBaumarten einzelne Stücke von
ganz gewaltigen Ausmessungen, die nicht selten auch in der Kultur¬
geschichte eine gewisse Rolle spielen. Sie bleiben an Größe und Um¬
fang freilich zurück hinter den amerikanischen Riesenbäumcn, den
Seqoicn , einer Nadelholzart, die namentlich im Hain von Calaveras
in Kalifornien in besonderer Schönheit vorkommt und deren ganze

Erscheinung lebhaft an frühere Erd-
* Perioden erinnert . Eine ebenfalls ge-

waltige Höhe erreichen die australi¬
schen Eukalyptusbäüme, die, wald-
bildend bis zu hundert Meter und
auch darüber ansteigen, aber nicht
den Umfang der Seqoien erreichen.
Immerhinsind auch hier Durchmesser
bis zu zweiundzwanzigMeter gemes¬
sen worden. Die Eukalyptusbäume
sind sehr raschwüchsig, so daß sie eine
stattliche Größe schon in verhältnis¬
mäßigkurzer Zeit erreichen können. H-

Periodisch. „Sie sind also starker
Alkoholiker. Trinken Sie nun perio¬
disch oder ununterbrochen?" — „Nur
periodisch, Herr Doktor." — „Wieviel
Zeit liegt nun zwischen den einzelne»
Perioden ?" — „Na, vielleicht Be
Eieine halbe Stunde , Herr Doktor I"

■—„Jchmöchtemir eine nette, kleine
Gans ansehen", sagte ein Kunde, in
den Laden tretend. — „Ja , mein
Herr," erwiderte der Knabe, „Mutter
wird gleich hereinkommen."

ttucrumrtctc Entgegnung.
©oft : „Sie , das Beefsteak ist aber elend klein, das patzt gerade

für einen hohlen Fahnl " _
Kellnerin: „So , fan's froh : a Plomben kostet Zhna niinde-

siens zehn Mark !"

Allerlei.
Niesenbäume. Raffgier und Spekulationsgeist haben trotz aller Schutz¬

bestrebungen unseren Baumdenkmaleru in der ganzen Welt großen
Schaden zugefügt. Nur selten bereitet ihnen die Natur ein Ende, wie
sie es mit dem Riesendrachenbaum auf Teneriffa getan hat. Er wurde
vom Sturm zerstört, nachdem er unzählige Jahrhunderte hatte vorbei¬
rauschen sehen. Sein Stammumfang betrug vierundsiebzig Fuß bei der
verhältnismäßig geringen Höhe von fünfundsechzigFuß . Alexander

Gemeinnüklges.
Um die noch auf den Beete»

stehenden Gemüse trocken unterzu¬
bringen, empfiehlt es sich, die Ernte

nach Möglichkeit in den Mittagsstunden solcher Tage vorzunehmen,
alt denen die Sonne scheint.

Gegen die Spargelfliege nnlß auch im Spätsommer vorgegangeN
werden. Die krumm gewachsenen Triebe und solche, die vorzeitig gelb
wrirden, sind zu entfernen . Das Laub ist zr>verbrennen.

Winterendivien schlägt man im kalten Kasten in Erde ein und kan»
sie dail» bis zum Februar hin verwerten. Die Aufbewahrung im Keilet
kürzt die Verbrauchszeit etwas ; aber bisWeihnachten hältsich die Endivie
auch so. Man stellt sie verkehrt auf Stellagen oder hängt sie frei auh

Neue, noch ungewaschene Wäschestücke müssen das erstemal für sich
allein gewaschen werden. Wäscht man die neueil Stücke gemeinsam m»
anderer Wäsche, so macht man die Lauge durch die im neuen Stoff ent'
haltene Appretur unbrauchbar. Die Lauge wird sofort hart.

Fischsalat. Eiitgrätete Fischreste werden zerpflückt. In einer Tasp
mischt man Öl, Essig, Salz , Pfeffer , Sens , geriebene Zwiebel und sei»'
geschnittenenSchnittlauch. Man mengt die gut verrührte Tunke unte
die Fischstückchen. Der Salat , der durch Stehen an Geschmack gewinn"
wird mit grünem Salat verziert und zu Bratkartoffelir gereicht.

Kreuzscharade.
l

Schachaufgabe Nr. 10.
Von Dr . tzvgre so  in Bremen.

I und 2 dient zuni Bekleiden,
1 und 4 sticht am Meere dort,
2 und 4 blühn zu Sommerszeiten,
2 und 4 schaffen Unrat fort.
Kleidung wiederum erscheint,
Wenn man 2 und 2 vereint.

Julius F ckI ck.

Anagramm.
Ais Stadt ist cs mit F bekannt.
Manch Mägdlein ist mit H genannt.

Palindrom.
Ich nenn ' ein altes Bibelland,
Verkehrt bin ich als Matz bekannt,
Und jo in ander,n Sinn genannt
Bin ich ein Teil vom Schioabcnlaud.

Julius  F a l ck.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Vcrglcichsstcllimg:
Weitz:

K b 2; T b 5, h 4;
Le 4; Sc 2, (4  ( 6)

Schwarz.
Kc 4; To 7; Lfl . (3)

Auflösungen aus voriger Nummer:
Auflösung.

I
ROM

T A S S E
STRUMPF

K A TH ARi N A

Des
Silbenrätsels'

1. Lazarus , 2. OlulJj
3. Herberge , 4. Eng^
ling , 5. Nattcr !opf , c'
Gregor , 7. Rigi , 8. IlfJ
i. Neumied . — Lohen

griu — Siegfried,

Fst im Bremer Tur¬
nier des Niederelbischen
Schachbundes, inwelchem
bauernlose Aufgaben Be¬
dingung war, niit einem
!. Preis ausgezeichnet
worden.

A Ji C D F G H

Weih setzt in 2 Zügen matt.

Lösungen und Anfragen
sind an die Nedaktion des

Blattes zu richte»:.

Des Logogriphs:  Maus , Mais , Mars.
Auflösung des Bilderrätsels : Distel »'

u n d D o r n e u : .}
Fn der Runde von links (des Distelstengels) nach re4j,
wird jede Silbe im Fnnenkreis mit einer Silbe K
Auhenkreises verbunden , und zwar zuerst bei Djj
schraffierten, dann bei den schwarzen Sternen.
erhält : Das gröhte Anglück für den Menschen !»'

meist die guten Freunde im Glück.

Alle Hechte Vorbehalten._

Verantwortliche Schriftleitung von Ernst Pfeifst
gedruckt und herausgegeben von

Grei ne r L Pfeiffer  in Stuttgart.
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